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Evangelisch-Sozialer Kongretz.
zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des

ttnfz? s ^at am Donnerstag in Nürnberg , wie schon kurz
s- Mt wurde , der Evangelisch -Soziale Kongreß zu seiner25  wurde , der Evangelisch - Soziale Kongreß zu seiner
g,j.Mung zusammen , die mit einer Begrüßungsfeier ein-

^urde . In seiner Eröffnungsrede wies der Bor-
mQn °v* Professor D. Baumgarten -Kiel, darauf hin , daß
tgjm . m Kongreß vorgeworfen habe , er mache Kompro-
T^ sMIondErs mit de:n Kapitalismus und dem Luxus,ä .. .V» fühlp firh hi>r öminrofe nirht nprnflifhtpt mit nrnftetltunh® PW * f' ch der Kongreß nicht verpflichtet, mit großen
üürfe i- Qm vor die Oeffentlichkeit zu treten : denn man
kelne " ^1 von derartigen öffentlichen Kundgebungen
w große Wirkung auf die, die es angehe , er-
^illia» die Frage des Schliffes der Arbeits-
iUe unÜ ." " langt . so ist nach unserer Ueberzeugung
?lrd°ii bvi" gte Koalitionsfreiheit die magns Charta unserer
daß Lj • (Lebhafter Beifall .) Wir sind der Meinung,
Des. ^ . s"ä>ale Bewegung noch nicht haltzumachen hat.
de« D «er der sozialen Bewegung in England hat uns
wst g der zivilisierten Welt dafür ausgesprochen , daß
^wese« r Gebiet der sozialen Fürsorge bahnbrechend
haben" Q" d. Unsere ganze Arbeit werden wir zu stellen
Nichti»̂ ^ r die zwei Bitten des Vaterunser : „Führe uns
^dner Ersucht,ng I" und : „Dein Reich komme !" Der
Und d„ "l!,vß mit einem Hoch aus den König non Bayern
Alleg." " .Kaiser und nahm dann das Wort zu seinem
-Der bQS  Thema:

n»irf bcr  sozialen Verhältnisse aus die Ent-
P "Q ber  Frömmigkeit und Kirchlichkeit."

der p»„^ .,ih^oretischen Erörterungen kam der Referent zu
f>us,un„ fhchkn Frage , ob mir ein Programm zur Beein-
habey", r sozialen Zustände im Interesse des Evangeliums
frörterton" öklangte zur Verneinung dieser Frage . Weiter
fotion ? er  Referent die Fragen der inneren Koloni-
k°th„lj,nh der Jugendpflege , auf welchem Gebiete aus

In a decke Vorbildliches erreicht worden sei.
hfrg) , er Diskussion führte u. a . Dr . Mehling (Württem-
für d«° w „ Der Eoaugelisch p̂oziale Kongreß muß auch
ietî j,, ^ echt eintreten . Es geht nicht an . daß die Be-
lr8«nbm»il ttIes  Leutnants von Forstner die Grundlage
gehört jft ^ ft Rechtsbegriffe bildet . Auch Oberst von Reuter
"i«ser diese Linie . Professor v . Harnack erklärte , daß
8etDet en  j ®e*3 auf die Zaberner Verhältnisse unpassend

Zweiten Hauptversammlung sprach Liz . Paul
leeren «, , °er die Frage : Die Eingeborenenfrage in
Ly' ti nirhM~!” ien  als sittlich-soziales Problem . Die Reger

Penp,- 0hig, eigene Stantsmesen zu bilden ; das hätten
Äsf»ni^Q" R^ e» jj, unb Liberia gezeigt . Es sei

..ftste» ? >" " de, daß derariige Staatsmesen noch existieren
*dih° in " werde den Neger nie so weit bringen wie

^l >r> Aen^ offe mit ihrem tiefen , religiösen Empsinden.
•”utoritq*T,er  diirse es nicht heißen „Freiheit ", sondern

«ja • Den Neger kann man nur erziehen mit dem
fann u ' Du sollstl Ich stehe auf dem Standpunkt,

s , diesem sr  . e noct) keinen Negerstamm sich selbst überlasse ».
C« "lischev bekenne ich, daß ich das Prinzip der
Ül) un - '^inntn  ’ n Rsrika für das richtigere halte.

,, nichts anderes übrigbleiben , als uns ihrer
f".äuwenden , sonst wird die Zukunft Afrikas

türf 8ru„d,^ ', ./ ° lholisch im disziplinarreligiösem Sinn.
QJ hinter Y ' lche Verschiedenheit der Ansichten tritt zu¬
in vf ^ ikaniir ^ lljemeinsamkeit der Praxis , was zunächst
nid) höl ). !!" P " den geschehen kann, um die SchwarzeneintQ t^ U dringen . lieber Fragen , in denen wir
»>>, an Ilnb' können wir diskutieren . Fest steht, daß
L!°w°i, "ft hebü

, »ni
"g der schwarzen Rasse arbeiten müsse. ,

^ a>n rY ..öe1)t, darüber wird die Geschichte urteilen,
ln den Ende anfangen ! (Stürmischer Beifall .)
üstr " a ft "' lrag schloß sich eine längere Diskussion,

8t °H in var gewarnt wurde , etwa den tinleroffi-den Kol vnien groß werden zu lassen.

holt« friedliche Zeit der Karwoche geplante
*' „Ms . «J 8 k>es Reichskanzlers nach Korfu

Di«Politische Wochenschau.

i>ea°^ Und̂ acht Tage verschoben werden müssen, und
ober 1"• © QnUlKbe  die Erkrankung seiner Gemahlin an»
^bü-dicht ^ nun der wirkliche Grund gewesen sein
stj ft . dürfte Reise wurde doch zur Tatsache ! Aller¬
er weniger um eine Lust- und Erholungs¬
leitN̂ dzlers auf der schönen Phäakeninsel warten
fiber P.̂ n h f r e’ Arbeit und Sorge . Weiß man doch
PoL bie - 3U  Ostern auf Korfu die Entscheidung
?Wri?, fallen ftdtzung des reichsländischen Statthalter-
l>»rsa,fte inn»„. ft/wde . Mancherlei wird auch sonst dort
S>>e^ ft deg Politik gesprochen werden , und die Nach-
^egeMäler m, ^"" schen Aufstandsherdes hat sicher Kaiser
. softheiten « " daran gemahnt , daß die weltpolitischen
d-r Nrend " keinen Ostersrieden kennen.

o nh ‘ , dem Statthalterwechsel die Erledigung
!?>rii «L°fstn jpj era -Affäre noch der persönlichen Seite hin
flehen? flir z, n wird , bedeutet der Erlaß neuer Bor-
>> Ä Tru „.,„" "ftr der preußischen Heeresverwaltung
S über Öen
hf8«tihoi.tl)e, iiu8», laurt)  des Militärs im Frieden
°°0en ? >N^ „ftY " ar !äusjgen — Abschluß der 2lnge-
kftiprea? orschrisw> Deziehung . Wenn nun auch die
,Re °^ n biirfto'! un. allgemeinen den Anforderungen

an dir vom Standpunkte des Rechts-
ohgewgij " dgrenznng der Befugnisse oor>Militär-

8e|teilt werden müssen, wenn diese Vor¬

schriften also in materii-eller Hinsicht ausreichend fein sollten, so
bleibt doch auf alle Falle zu bedauern , daß sie formell als
Verordnung , und nicht als Gesetz, erlassen wurden.

Viel wurde in jüngster Zeit die kniffliche Frage dies-
kutiert, ob diesmal

der Reichskag vertagt oder geschlossen
werden solle. Die Regierung hatte den Schluß des Reichs¬
tages als den Normalzustand , und eine Vertagung von
einen « Jahre in das andere als unermü .nscht bezeichnet.
Und sie ist damit im Rechte : denn ein Streit darüber ist
überhaupt nicht möglich . Aber „normal " wäre es auch,
dem Reichstag nicht mehr Arbeitsstoff zu unterbreiten , als
in einer  Session bewältigt werden kann . Indes kann
auch dieser von einer Schuld insofern nicht freigesprochen
werden , als gar . manche Verhandlungen kürzer und dabei
doch erschöpfender gestaltet werden könnten . Wie nun die
Dinge zurzeit liegen , so sprechen für die Vertagung prak¬
tische, für den Schluß prinzipielle Gründe.

Seit längerer Zei ! haben in der Presse breiteste Er¬
örterungen , zuin Teil unergmcklichster und gehässigste« Art,
die Runde gemacht über den

Kaiserbriej a » die Lauvgräfin von Hessen.
Wie gervöhnlich , erfolgte die ankliche Aufklärung der
Angelegenheit nicht sogleich, und trotzdem ist der Umffa««d,
daß sie erfolgte , ait sich mit Freuden z«> begrüßen , wenn
auch gesagt werden muß , daß irgendein Recht der Oeffenr-
liihkeit, über den Inhalt des Briefes Nähe -ces zu erfahren,
nicht bestand , da es sich uni einen Priu -atbrief handelte,
der nicht allein gese tzlich geschützt, sondern auch für jeden
ehrenhaft Denke««den ein umfriedetes Gehege ist.

In diesen Tagen bildet den Brem «punkt des außer¬
politischen Interesses

Sie Ministerz llpuniuionkunsk in Abbazia.
Formell ist die Reise des italienische !! „Ausivärtigen ",
di San Giuliano , nach der österreichischen Riviera zwar
nur die Erwiderung des Besuches , 'weichen sein österreichi¬
scher Amtsgenvsse , Graf Berchtold , unmittelbar nach
Airsbruch der Balkankrije im Jahre 1812 in San )>'
abgestattel hatte : aber tatsächlich darf man woh . ...
nehmen , daß die Beve .itung der Begegnung der beiden
führenden Staatsmänner in Abbazia über die eines bloßen
Höflichkeitsbesuches weit hinausgebt . Was von diesen
Besprechungen die Oeffeiltitchkeit erfahren darf , wird ihr
nach Beendigung der Zujammenkwnft ein amtliches Wiener
Communiqus ,nitteilen ; es heißt also vorderhand sich be¬
scheiden!

Die beiden grasten Ausistondsbewegungen
in Rußland und England sind nun nach mehr «vöchiger
Dauer glücklich beigelegt , während über den Stand des
nordamerikanischen Grubenarbeiterstreikes schon seit vier-
zehn Tagen jede Na «hricht fehlt . Was die Gärung unter
den italienischen Eisenbahnern betrifft , so hat es , den
letzten Nachrichten zufolge , den Anßhein , daß es der
Regierung doch noch gelingen dürfte , die schwere Berkehrs-
krtse zu beschwören. Ueber die weitere Entwicklung der
vor etwa acht Tagen in den Tabakindustrie -Zentren Neu-
Griechenlands bzw. Neu -Bulgariens von fünfundzwanzig-
tauseud Arbeitern iiiszeuierten Lohnbewegung endlich fehlt
fett einigen Tagen jede Kunde.

Inzivischen hat kurz vor Osiern die französische Kammer
ihre Pforten geschlossen und sich aufgelöst , und die Wahl¬
bewegung , die diesmal besonders "erbaulich zu werden
versprach , ist schon munter im Fluß . Da ist es denn kein
Wunder , wenn

Frankreichs innere Krise
immer noch keine Heilungssymptome zeigt . Die Tätigkeit
der Rochette -Kominission hat eben hauptsächlich in der An¬
wendung des alten Rezeptes bestanden , den Pelz zu
waschen, ohne ihn naß zu machen . Nimmt man noch
hinzu , daß selbst der Ablauf der Legislaturperiode die
Kammer nicht hat bestiinmen können , das Budget zu er¬
ledigen , so wird einem klar, daß die französische Nation
vor einer entscheidenden Stunde steht. Prophezeiungen
sind schwer. Es gibt nur zwei Möglichkeiten : entweder
rafft das Volk sich auf , und dann wird bei den Wahlen
über die herrschenden Parteien ein schweres Gewitter
niedergehen , oder es versinkt in noch größere Apathie,
und in näherer oder fernerer Zukunft findet das Regime
ein Ende mit Schrecken.

Die Gesetzesvorlage , die Irland die politische Freiheit
bringt und England vor wenigen Wochen fast den Bürger¬
krieg gebracht hätte,

die tzomerule -viN,
wurde in zweiter Lesung vom Unterhause angenommen.
Die noch bevorstehende dritte Lesung dürste kaum eine
Schwächung der Regierungsmehrheit zeigen , und so kann
die Vorlage als endgültig angenomnien gelten . Offenbar
hat sich also die Lage der eine Zeitlang arg bedrängten
liberalen Regierung — vorläufig wenigstens — gebessert;
denn auch ihr Chef, der Premier » und Kriegsminister
Afquith , hat in der für ihn nötig gewordenenen Wahl
zum Unterhaus « sein Mandat ohne Konkurrenten wieder-
erlangt.

Die vor einten Monaten lns Lebe » getretene , gegen
Albamen gecichicie

griechische Agitation i« Nordepirus
scheint im Abflauen begriffen zu sein. Bisher ist es aller¬
dings den Epiroten auch noch nicht gelungen , einen reget«
rechten Erfolg im offenen Kampfe über die Albanier davon¬
zutragen ; aber bei der durchaus unübersichtlichen Kräfte¬
verteilung muß es ganz ungewiß erscheinen, ob den
Sllbaniern die völlige Unterdrückung dieses Aufstandes ge¬
lingen wird . Jedenfalls dürfte es im Interesse beider
Parteien liegen , den von den Großmächten befürworteten
Ausgleich sich zunutze zu machen. Ob allerdings dann für

die Dauer Rühe eintreten wird , ist und bleibt sehr fraglich;
denn das provokatorische Benehmen der Valkannochbarn
des jungen Fürstentnins , die das schwache Erzeugnis der
Londoner Diplomotenkonferenz lieber heute als morgen
sterben sähen , birgt einen Konfliktsstoff, der jederzeit zur
Explosion gebracht werden kann.

Der Zwischenfall von Tampico , -
wo Truppen des mexikanischen Präsidenten Huerta ameri¬
kanische Marinemaunschafteii festgenoininen hatten , drängte
die Washingtoner Regierung aus der bisher beobachteten
Politik des „wachsamen Ablvartens " endlich heraus . Da
nun Huerta die von ihm geforderte Genugtuung — einen
Salut oo» einundzivanzig Kanvnenschüffen oor dem ameri¬
kanischen Geschlvader — an Bedingungen geknüpft hatte,
die man in Washington nicht annehine » wollte , so Hai die
Unionsregierung das ganze atlantische Geschlvader nach
den mexikanischen Geivässern geschickt. Der Umfang dieser
Flottendemonstratio » trug den Charakter einer so ernsten
Drohung , daß Huerta die bisher van ihm verfolgte
Politik der einfachen Nichtbea «htung nichts mehr nutzen
konnte . Das sah der Hartnäckige denn auch ein , ««nd
er sagte zu, den Salut für die amerikanißhe
Flotte abfeuern zu lassen — wenn diese ihn erwidert.
Nachdem auch diese Bedingung in Washington angenom¬
men ist, darf man die durch den Zivischenfall geschaffene
besondere Krisis für beendet ansehen , bis eine neue auf¬
taucht ; denn «nit dem Gegensalut «st Huerta immer no «H
nicht als Präsident der Republik Mexiko seitens der Union
anerkannt . Was die Siellnng der auswärtigen Mächte
anlangt , so werden diese nach wie oor die niexikanische
Angelegenheit der nvrdameiikanischen Bundesregierung
überlassen und in keiner Weise «nterveniere ». — Äilles in
allem dürfte Präsident Wilson übilgens mit dieser Wen¬
dung der Dinge zufrieden sein. Denn ein Krieg mit
Mexiko ist bei den äußerst schlvierigen Tenain - und kliina-
tischen Verhältnissen gewiß kein militärischer Spaziergang,
no «H dazu , wen », was nicht ausgeschlossen wäre , die In¬
surgenten mit Huerta genieiusame Sache gegen den An¬
greifer niachlen . , _

Deutsches Reich.
Hol und Gesellschast . Der Kaiser  fuhr am Don-

nerstagnaihinttkag mit dein Reichskanzler zu oen Aus¬
grabungen in Monrepas und Garitza , wo sich auch die
Kaiserin , die griechische Königin , die Minister Venizelos
und Streit sowie der Gesandte Gras Quadt einsandei «.

Das badische Großherzogspaar  begab sich
am Freitag von Karlsruhe nach Mllncheu zur Erwiderung
des Besuches, weichen das bayrische Künigspaar anläßlich
der Thronbesteigung vor etwa einem halben Jahre in der
badischen Residenz abgestattet hatte.

Eine RoveUe zur allgemeinen preutzischen Gewerbe-
ordnung von 1845 . Dem Herren hause ging ein Gesetz¬
entwurf zu, der bestimmt , daß 8 l8 Abs. 1 der allgemei «'
preußischen Gewerbeordnung aus de» ganzen Umsang
preußischen Monarchie Anwendung finden soll. Nach ocr
alten Fassiliig des 8 18 dürfen j u r i st i s che Personen
des Auslandes  nur mit Erlaubnis der Ministerien
ein stehendes Gewerbe betreiben . In den nach 1866 er¬
worbenen Gebietsteilen wurde dieses Recht crusgeübt,
obwohl es dort ausdrücklich nicht eingeführt war.
Kürzlich hatte »un aber das Oberlandesgericht in Eelle
entschieden, daß diese Bestimmung in Hannover keine
Gültigtett habe , und diese Rechtsauffassung war auch vom
Kammerger -cht geteilt worden . Das Reichsgericht steht
gleichfalls auk de»! Standpunkt , daß in »euerworbenen
Landesteilen öffentlichrechtliche Bestimmnngen ausdrücklich
eingeführ « werden müssen, wenn sie Rechtskraft in diesen
Landesretten besitzen sollen. Um ausländische Gesellschaften
in ganz Pr -nßen unter einheitliches Recht zu stellen, wird
die Bestimmung des 8 18 Abj . 1 nunmehr auch für die
Provinzen Hannover und Hessen-Nassau eingesührt werden,
und die Novelle soll im Entwürfe hierzu die Möglichkeit
geben.

Die Reisser vrirschenkragödie hatte der Zentrums¬
abgeordnete Erzbecgcr zum ‘1-ckaß genommen , un> für
den Reichstag an den Sta > ekretär Dr Delbrück eine
Anfrage zu richten. Prompt urrde diese auch dahin be¬
antwortet , daß einer der B » n den Generalmajor Boeß
angegriffen und aus Re »c ; -über Selbstmord verübt
habe . Der General , ein w -üü -wllender Borgejetzier , habe
den Burschen morgens durch .‘‘egießen mit Wasser geweckt.
In «Schlaftrunkenheit habe der Bursche aus den General
eingeschlagen , eine Bestrafung würde aus diesem Grunde
kaum erfolgt sein. Wie weit der andere Bursche am
Angriff beteiligt gewesen sei, habe sillH nicht feststellen
lassen. Er dürfte sich das Leben genommen
haben , weil er befürchtete, als Mittäter in Verdacht
zu kommen . Fest stehe, daß beide Burschen wegen
Herumtreibens abgelüst werden sollten, und auch diese
Strafe dürste mit ein Grund des Selbstmordes sein. Ein
gerichtliches Einschreiten habe der Vorfall nicht notwendig
gemacht . Die Beerdigung der Soldaten habe im Garnison¬
orte stattgefunden , weil die Eltern eine Ueberführung in
die Heimat nicht gewünscht hätten . Aus Wunsch der
Mutter des einen Burschen solle dessen Leiche jetzt nach¬
träglich in die Heimat übergeführt werden.

Landfrankenkassen für Dienstboten ? Zur Beratung
der Frage einer nachträglichen Errichtung von Landtranken-
kassen für Dienstboten wird am 8. Mai d. I . eine Kon¬
ferenz der Versicherungsämter Groß -Berlins abgehalten
werden , die im Ober -Versicherungsamt stattfinden wird.
Für diese Konferenz ist von den für die Dienstbotenver,



sicherung augenblicklich gesetzlich zuständigen Kassen um«
sangreiches statistisches Material eingefordert worden.

Hermann Ahlwardt ch. Der frühere Neichstags-
abgeordnete Ahlwardt starb am Donnerstag im Leipziger
Krankenhause St . Jakob an den Folgen eines in der
vorigen Woche erlittenen Unfalls im Alter von 68 Jahren.
Tr war gebäre -- >n Trien bei Anklam . B " v 1873 bis 1881
war er Gemeindeschullehrer in Berlin , woraus er ebenda
bis zum Jahre 1863 als Rektor einer Gemeindeschule tn ncj
war . Seit Beginn der 90er Jahre war er durch sence
antisemitische Agitation in weitesten Kreisen bekannt ; spn lei
aber , infolge seiner alles Maß und Ziel überschreitenden
Tätigkeit , wurde er von der Deutschen Neformpartei abge¬
schüttet und blieb von da an politisch unbeachtet . 1892
wurde er in den Reichstag für Arnswalde -Friedeberg,
1893 zugleich für Köslin -Neustettin gewählt ; er trat keiner
Fraktion bei und war als Dauerredner gesürchtet, ohne
im Parlament nennenswerte Beachtung zu finden . Ein
Glanzstück seiner Agitation bildete die Broschüre über die
„Iudenflinten ", in der Ahlwardt behauptete , die Firma
Ludwig Löwe habe dem preußischen Staat minderwertiges
Waffenmoterial geliefert . Infolge dieser Broschüre wurde
er wegen Beleidigung zu fünf Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Sein Agitationsprvgramm , das jedoch ohne praktische
Erfolge blieb, besatzte sich hauptsächlich mit dem Mittel¬
stände und seiner Rettung.

Ausland.
Grvtzbritonnien.

Aeber die Aufgaben des Dreiverbandes
sandte der Direktor einer Pariser Mittelschule , Professor
Lavisse. einen Artikel a» die Londoner „Times ", den diese
sofort veröffentlichten . Lavisse klagt darin über die Un¬
klarheit der öfientlichen Meinung in England hinsichtlich
des Dreiverbandes . In einem Leitartikel nimmt nun das
führende englische Blatt Stellung zu dieser Frage und führt
etwa folgendes aus:

Wir sind gegen diese beunruhigenden Symptome nicht blind
und vertrauen trotzdem darauf , daß die Demokratie des briiischen
Reiches in einem gerechten Streit  so mannhaft und hart¬
näckig kämpfen würde wie ihre Vorjahren . Aber die Gerechtigkeit
und die Notwendigkeit des Konflikts muß ihr absolut klar
sein , sie wird keine Präventivkriege , keine An¬
griffskriege  sanktionieren , sie haßt keine Nation , sie will keiner
Nation unrechi tun , sie liebt den Frieden . Nur der positive Be-
weis , daß andere unrecht getan haben , wird sie veranlassen , das
Schwert zu ziehen . _ .. . . . .

Dieser Bescheid dürfte in den Kreisen der französischen
Revanche -Politiker nicht gerade angenehme Empfindungen
auslösen . Daß übrigens die „Times " mit ihrer An-
fchauung nicht vereinzelt dastehen , zeigen die Auslassungen
der „Daily News ", eines der gelefenften Blätter Londons,
an die Adresse des Pariser Professors , die feststellen zu
müssen glauben , daß der Dreiverband in Englands Augen
kein Bündnis fei ; auch fei er nicht gegen Deutschland ge¬
richtet und nicht exklusiv.

Aus Groß - Berlin.
Mordversuch . Der 37 Jahre alte Schuhmacher Joseph

Kubinski hat am Donnerstag auf osiener Straße ein Re-
oolverattentat auf feine von ihm geschiedene Frau ver¬
übt . In der Belziger Straße schoß er dreimal auf sie und
verletzte sie schwer. Die Frau wurde nach dem Kranken¬
hause gebracht , der Mann , nachdem ihn Straßenpassanten
förmlich gelyncht hatten , verhaftet . Frau Anna Kubinski
war von ihrem Mann geschieden und wohnte seither mit
ihren vier Kindern und ihrer Mutter in der Belziger
Straße . Ein Gärtner , den sie kennen gelernt hatte , wollte
sie heiraten , und die nötigen Schritte beim Standesamte
waren bereits getan . Am Donnerstag wollte die Frau
Besorgungen machen . Als sie auf die Straße kam, ver¬
folgte sie ihr geschiedener Mann , der ihr ausgelauert hatte,
und verübte dann die Bluttat.

'Cagesmmcfkäten.
Erfolgreiche Ausgrabungen bei 6üskrin . Bei den

neuen Ausgrabungen dps Märkischen Mufeuiiis in der
Nähe von Küstrin gelang es während der Osterwoche,
dem „Tag " zufolge , einen größeren Teil der wendischen
Siedlung auf dem Heuerschen Holzplatz freizulegen und
festzustellen, daß die Wenden sich auch hier während der
mittleren und späteren Periode ihrer Herrschaft (9. bis
13. Jahrhundert n. Ehr .) noch des Pfostenbaues be¬
dienten . — Ebenfalls in der Osterwoche wurde die im
vorigen Herbst begonnene Untersucbung der altgermanischen
Siedlung bei Laaardes Müblen bei Kültrin fort«
geführt . Zunächst konnte mit unbedingter Gewißheit die
Zugehörigkeit der dort auf dem Gelände der Falckenberg-
fchen Geißgrube aus großen Feldsteinen und Lehm er-
bauten Gebäude zur germanischen Siedlung nachgewiesen
werden . Nicht nur zahlreiche Gefäßreste mit Mäander-
m »ster in Rädchentechnik , sondern auch eine gut erhaltene
Bronzesibel aus dem zweiten Jahrhundert gab darüber
hinreichend Auskunft.

Kamps zwischen betrunkenen Arbeitern und einem
Schutzmann . In Graudenz mußte nachts ein Schutzmann
gegen den Steinträger Neumann und dessen Kollege», die
beide betrunken waren , einschreiten , weil sie fortgesetzt
lärmten . Als der Schutzmann die Ruhestörer schließlich
zur Wache bringen wollte , wurde er von ihnen tätlich an¬
gegriffen . Er erhielt zunächst einen Faustschlag ins Gesicht
und daraus einen Stockhieb über den Kopf, so daß der
Helm durchschlagen wurde . Als Neuniann nochmals zum
Schlage ausholen rpollte, zog der Beamte fein Seiten¬
gewehr und versetzte dem Angreifer einen Schlag aus die
Hand , daß die Hand vollständig abgehauen wurde . Neu¬
mann flüchtete zunächst, stellte sich dann aber selbst der
Polizei , die ihn nach 'Anlegung eines Nolverbandes ins
Krankenhaus schaffen lieh.

Eine originelle Einrichtung ist in Greifswald ge¬
troffen worden . Universitätslehrer Dr . Bans hat ein
„Elternseminar " errichtet , ein Institut zur erzieherischen,
wirtschaftlichen und gesundheitlichen Belehrung aller künf¬
tigen Eitern . Hygiene , Säuglingspflege und häusliche Er¬
ziehung im vorschulpflichtigen Alter sind die hauptsäch¬
lichsten Punkte des Unterrichtskursu », der viele Teilnehmer
gesunden hat.

Schwerer Zugunsall in Bayern . Der Dnrchgangs-
Güterzug 1737 ist, nach einer Meldung aus München,
zwischen Steinach und Ermetzhofen auf der Linie Treucht-
lingen —Würzbnrg mit der Lokomotive und etwa zehn
Wagen entgleist . " Der zu gleicher Zeit auf dem Nachbar¬
gleis im Gefall entgegenkommende Durchgangs Güterzug
1752 wurde dadurch mit der Lokomotive und etwa zehn
Wagen gleichfalls zur Entgleisung gebracht . Die beiden
Lokomotivführer und ein Heizer wurden schwer verbrüht,
zwei Zugführer leicht verletzt. Der andere Heizer wurde
auf der Lokomotive eingekleinmt und ist wahrscheinlich
tot . Beide Gleise sind gesperrt . Der Materialschaden ist
bedeutend . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht fest¬
gestellt.

Paris und die Kaiferbiifie . Der aus Stuttgart ge¬
bürtige , aber seit 16 Jahren in Paris lebende Bildhauer
Max Benzner hatte für die unter dem Namen „Salon"
bekannte Ausstellung aus dies Jahr eine Büste Kaiser
Wilhelms angemeldet . Es entstand nun in den Kreisen
der Ausstellungsleiter die Befürchtung , daß die Ausstellung
einer Büste Kaiser Wilhelms in Paris Veranlassung zu
unliebsamen chauvinistischen Kundgebungen bieten könnte.
Um diese Schwierigkeiten zu beseitigen, hat sich der Bild¬
hauer , wie er einem Berichterstatter des „Intransigeant"
mitteilt , entschlossen, aus die Ausstellung der Büste zu ver¬
zichten. Das war da» uernünftigste , was er tun konnte.
Die Büste hatte Benzner im Aufträge des Kaisers ange¬
fertigt . — Auf das Anstandsgefühl der Pariser wirft der
Vorgang jedenfalls ein leb« bezeichnendes Licht, und dabei
behaupten die Herrschart - ,> «nckner noch, daß sie an der
Spitze der Kultur marschieren.

— Gin soziaicicmskratischc »’ Arbeitgeber - 8
Augsburg hatte sich letzthin ein als Sozialdemokrat beka
Bäckermeister, Friedrich Kirchmeier, vor Gericht wegen ^
tretung der Gewerbeordnung und Mißhandlung feine* ^

I linge zu verantworten . Es wurde nachgewiesen, dak ^
j Beklagte 15— 16-jährige Lehrlinge länger als H
| täglich arbeiten ließ : ferner daß er in mehreren 8^ "
! Züchtigungsrecht überschritten , die Lehrlinge sogar rw ^
] und Gummischlauch mißhandelt hatte . Wegen
i gegen die Gewerbeordnung wurde Kirchmeicr einmal 5“ ^
! Mark und zweimal zu je 10 Mark Geldstrafe vcrurtc" ' j,
; wegen gefährlicher Körperverletzung zu 15 Mk . ©% j(i
| oder drei Tagen Gefängnis und zur Tragung !at %j

Kosten verurteilt . Ein netter Arbeitgeber und
bildner.

Aus dem Gerichlsfaal. ßai,»'
Darlehnöschwindler . Vor der 7 . Strafkammer de je«

Gerichts 1 in Berlin begann am Mittwoch der Prozeß
Kaufmann August Hübner und 3t für ihn tätig gewesene .,j„
wegen Betruges . Zu dem Prozeß sind etwa 1200 Zeugen
bzw . bereits koniniissarisch vernommen . Die Dauer der Berci je
ist auf mehrere Monate berechnet . Der Angeklagte " U
schon im Jahre 1907 , damals erst 23 Jahre alt , wegen ±> ■$
ichwindeieten in +30 Fällen zu einem Jahre Gefängnis - , ,,|i»
worden war , gründete im Jahre 1901 die „Kommandi g
Sparta " , deren Zweck wiederum Darlehnsvermittlungen 1*“ „ «
Das Bestreben Hübners ging dahin , geldbedürstige Lewe
glieder und Abonnenten der „ Sparia " anzuwerben und rE
bezüglichen Unterschriften zu erlangen , durch die sich die
lucher verpflichteten , jahrelang einen Mitgliederbeitrag jii
13 M  an die „ Sparia " zu entrichten . Es meldeten i
Hunderte von Vertrauensseligen , die zwar den M » gi w
zahlen mußten , aber nur in seltenen Fällen die gewu »I°t
lehne erhielten . Wenn die Leute sich dann weigerten , . W
die Beitrüge zu zahlen , so wurden sie von Hübner oern »
diese Weise sollen etwa tausend Zivilprozesse stottgefunve #jf  r
Der Staatsanwalt will jetzt den Nachweis führen , oav pf
schäftsbetrieb der „ Sparia " von vornherein auf betruger » v
vorteilung der Darlehnssucher berechnet war . siriv

Bestochene Gendarmerie -Wachtmeister . t\$ uj
gerlcht der 2. Gardedivision in Berlin beschäftigt 8ur ä*"
sangreicher Bestechungsprvzeß , der sich gegen die <8
Wachtmeister Hanneberg , Suckland und Erxleben richtet , ppl
klage behauptet , sollen sie aus den Berliner Rennplätze _
machern Geldgeschenke angenommen haben , wofür sie WH* 1®,
Schwierigkeiten in der Ausübung ihres verbotenen pp
machten . Aus diese Weise sollen die Angeklagten an 1«° hH
tage von den Buchmachern Beträge von 5 bis 30 JC  ery jet “
Ja , es soll eine Art Buchmacherring bestanden hav°
Gelder für die Angeklagten aufbrachte . Die Angeklagten ^0 ».
bet ihrer Vernehmung jede Schuld , sie wollen nieina
angenommen haben , sondern im Gegenteil sehr viel ^  n
zur Anzeige gebracht haben , wie die Anklage annlwm > ,
solche, die nicht zum Ringe gehörten . , ^ %

Ein rumänischer Heiratsschwindler . Die
kammer des Landgerichts ll in Berlin verurteilte oen ^ A
Georges Popesku wegen Heiratsschwindeleien zu • A . aUji 3%
fängnis . Er hatte vertrauensselige Mädchen , " " i11
ganges , in seine Netze gelockt und ihnen unter Heiratsv > _
Summen von 100 bis 2700 M  abgelockt . Obwohl o tu ^ f, -C
Bild männlicher Schönheit und dazu noch hochgradig
ist, hatte er es aus 12 Bräute gebracht , die jetzt
schienen waren , um gegen ihn zu zeugen . 3n j»*r Ii feinere*
düng hob der Vorsitzende hervor , daß dem Angeklagten i
losen Betrügereien durch die Leichtgläubigkeit und ot ^ w
Vorliebe mancher Frauen für exotische Bewerber er » ,
den sei. cNoitG

Schadenersatzklage wegen fehlerhafter ** ,
Handlung . Der Realschulprosessor Streng in Hof >- ■ ^
den dortigen Magistrat eine Schadenersatzklage Di« j,
30 000 M  angestrengt . Einer Tochter des ^ r .v el ßiircf)
städtischen Krankenhaus in Hof behandelt wurde , n nlJ . (JOTV

, genstrahlen beide Hände schwer verbrannt worden , ^
i Streng behauptet nun, daß dieser Unfall nur desya

wesen sei, weil eine Krankenschwester allein den
1 bedient habe.

Aus großer Zeit.
Roman son O. Elster.
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„Tötet sie! Vertilgt sie von der Erde , die unS die Frei¬
heit raubten — tötet sie!" so gellte Manuelas Stimme durch
den sonst nur Gott geweihten Raum und Karl schauderte
zusammen vor solcher fanatischen Wildheit Aber er raffte
sich wieder empor und stieß einen Spanier mit dem Kolben
seines Gewehres zurück.

Ein Wntgeschrei antwortete — wohl hundert Krieger
stürzten sich auf Karl und die Franzosen . Karl fühlte einen
stechenden Schwerz in der Brust , ein Dolchstoß hatte ihn
getroffen , ein blutiger Nebel wallte ihm vor den Augen auf
und nieder , er wankte und stürzte zu Boden , während sich
die blutgierige Horde über ihn hiinveg auf die unglücklichen
Befangenen ergoß.

Ein klirzes Gemetzel, dann Totenstille in dem großen,
ewaltigen Raume . Die Spanier hatten sich entfernt , nur
lutige Leichname lagen ans den alten Grabsteinen der Kirche.

Die Strahlen der ausgehenden Sonne ließen die herrlichen,
hohen Glasfenster erglühen und warfen buntfarbige Re¬
flexe auf die Wände uild den Fußboden , trügerisches Leben
auf den bleichen Angesichtern der Erschlagenen hervorzan-
bernd.

Karl erwachte ans seiner Betäubung . Er versuchte, sich
emporzurichten , er fühlte sich inatt und schivach, dennoch ge¬
lang es ihm , sich zu erheben . Er stützte sich schwer auf die
Lehne des Chorstnhles — die eine Hand preßte er ans die
brennende Wunde in der Brust — so wankte er weiter . Da
fiel sein Blick auf den Altar . Ein Muttergottesbild befand
sich über ihm ; ans dem Schoß der heiligen Maria lag der blu¬
tige Leichnam ihres Sohnes , ihre schmerzerfüllten Blicke wa¬
ren gen Himmel gerichtet , die gefalteten Hände auf das Herz
gepreßt.

Ein unendliches Mitleid , unendliche Liebe ruhte ans ihrein
schönen Antlitz und ein tiefes Erbarmen strahlte aus ihren
sanften , blauen Augen.

Wie ganz anders war dieses Bild als jenes , welches Karl
vor kurzem vor dem Altar gesehen ! Hier das Erbarmen , die
reine Menschenliebe — damals der fanatische Haß — die
wilde Rachsucht!

Karl streckte die Hand nach dem Muttergottesbilde aus
und schleppte sich zu den Stufen des Altars . Dort sank er nie¬
der, das brechende Auge auf das stille, schmerzensreiche Antlitz
der Jungfrau gerichtet.

Und da schien es ihm , als nehme das Antlitz der Mutter
Bottes bekannte Züge an . Hatte er nicht dieses tiefe, blaue
kluge bereits früher gesehen, das so todestranrig blickte?
Dieses herrliche , goldblonde , leicht gewellte Haar — hatten
seine Hände nicht früher mit seinen Locken gespielt?—

„Gestne-," flüsterten seine zuckenden Lippen und der Schmerz
am die verlorene Geliebte seiner Jugend war stärker , als de,
Schmerz der Wunde ; er barg sein Gesicht in die Hände und
ächzte leise ans . Dann wollte er sich erheben , sein Blick fiel
wieder auf das milde , stille Antlitz der heiligen Jungfrau,
er erhob die Hände zu ihr, er flüsterte ihren Namen , dann
schwanden ihm die Sinne und er sank aus den Stufen des
Altars nieder.

Totenstill mt  eS in der Kathedrale . Auch in der Stadt
herrschte Totenstille . Nur von den Wallen drang zuweilen

.in £te ^ e;ne  verborgene Tür im Hiirtergrunde der
Kirche und die verhüllten Gestalten mehrerer Nonnen traten
ein . Suchend und forschend beugten sie sich über die E-
schlaqenen , ob noch Leben in ihnen ivare . Vergebliches Su¬
chen, die Dolche der Spanier hatten nur zu gut ihr Merck ge¬
tan Da kamen die Nonnen auch zum Altar und fanden Karl.

„In ihm ist noch Leben." flüsterte die Obern, , eme wür-
dige , weißhaarige Erscheinung . „Hebt ihn auf und bringt rhn
in das Kloster , daß wir ihn pflegen ."

Die sanften Hände der Nonnen hoben ihn empor und tru¬
gen ihn fort . Die Tür schloß sich hinter ihnen und stille
Tiefe herrschte wieder in den, weiten Gotteshause.

17.Kapitel.
Der Totenstille , welche unmittelbar nach der Erstürnning

der Festungswerke in der Stadt geherrscht, folgte ein wilder
Lärm , der sich stnrmesgleich durch die Straßen forlwälzte.
Von allen Seiten rückten die Truppen in die eroberte Stadt.
Spanische Guerrillabanden und Bauern ans der Umgegend
drangen in die geöffneten Tore und begannen mit der Plün¬
derung der zunächst liegenden Häuser und Läden . Als ein
englischer Generalstabsvffizier Wachen znm Schlitze des Eigen¬
tums ausstellen wollte , weigerten sich die Soldaten . Einig«
Burschen traten mit gespannten Geivehren aus den Reihe ».

„Herr — kennt Ihr nicht Lord Wellingtons Order , daß di«
Stadt unser sein soll ?" rief einer der Binschen . „Geht Einer
Wege — dorthin !" und er wies mit der Hand nach dem
Tore.

Der Offizier erwiderte nichts . Er kannte die Order , wenn
er sie auch nicht billigte und ritt schweigend davon.

Das Losungswort für die Plünderung war nun gageben.
Mit rasender Schnelligkeit löste sich alle Ordnung ans . Gleich
einem reißendeil Strome lobte es durch die Straßen . Ein
Cognac -Magazin , welches an dem Hnnptplatze lag , winde
erstürmt , die hochanfgelagerten Fässer erbrochen , indem man
in die Fässer hineinschoß . Das berauschende Getränk wurde
in den Tschakos anfgefauge » und nnter ivildem Jauchze»
verteilt . Dann eilte man weiter von Hans zu Hans , von La¬
den zu Laden.

Ein zweites Bataillon sollte Posten aufstellen , aber auch
diese wurden in dem Geiüinmel mit fortaerissen und uahmen
nach kurzer Zeit an der allgemeinen Plünderung teil.

Die Einwohner flohen erschreckt davon oder versteckten sich

in Kellern und anderen Schlupfwinkeln . Die ,,»dA
ster füllten sich mit jammernden , betenden Werbe ‘ .e„
dern , aber auch selbst die Kirchen und Klöster
sicher vor der Zeistöriingsivnt der entfesselten ©

Mehr und mehr füllten sich die Straße»
marodierender , spanischer Gnerrillas und Bauern -^ »p> P
and Mönchsgewändern verkleidet zogen die Trm (jn 11#
die Straßen , schossen ihre Geivehre ab , daß es
terbrochenes Pelotonfener durch die Stadtprasst ^ ' ^
ten und tobten wie eine Schar Besessener.

Wehrlose Bürger wurden erschossen, einzel>>̂ ,E ^,1
Kinder fielen der sinnlosen Wut znm Opfer.
und Spirituosen fand , berauschte man sich
Fässer , weiche man nicht leeren konnte . Der,b ! « |j,
Offiziere genügte nicht, um die Disziplin atist - 1 pi' 1
ten . Die rachednrstige Schar Mansos , an ihrer SP ^ .a
feuerte die Soldaten stets zu neuen Exzessen an - >, grJ 1

Die Soldaten , die Bajonette mit Schinke» ' „E
spickt, ächzten unter der Last der geraubten
wußten nicht , was sie behalten , ivns sie fortioe

Gegen abend brach an mehreren Stellet ! »
eine dichte Dampfivolke lagerte sich über 0
Stadt . An Löschen des Feuers dachte ntemanv-

Stabe , z ! /Erst als Lord Wellington mit seinem w-— _
einritt , gelang es einigermaßen , ivieder Ordn>
Wachen wurden ausgesetzt . Die disziplinlose » ~ „yd" /
die spanischen Gnerrillas ans der Stadt gezbg ', ---
kiigiestschen und spanischen Bauern hinansgetn
Totenruhe lagerte über der Stadt . .

Am Nachmittagedes folgenden Tages riral „,,g | J,
Bataillone in die 'Stadt , ivelche an der Eift > Jd / .
Plünderung der Stadt nicht teilgeuomuieu Ö? .ftplüBijew1
taillo » der deutschen Legion besetzte den M« . jiii
aite Hans Heinrich schlug seine Marketeiw ^_ ( BL
deS Klosters „Zinn blutenden Herzen V,#

Mit Schändern blickte Gestne ans die , ' „Al
wüstnng . In den Straßen , ans den ..„bet« 11 iji^
schossenen, die Kirchen waren mit Berwu > ^ >1,
Janlurernde Weiber suchten nach ihren J-11
Kinder nach ihren Eltern . „ %

War das der Freiheitskainpf eines Dostes 1
sich nicht selbst ? Sah Gestne nicht mit erg eige>W§„l
Portugiesen und Spanier die Häuser j
ieuteverwüsteten , ihre eigenen Landsleute »
sie ihr Eigentum verteidigen ivollten?

Zeitpunkt entgegen , ivo sie von einem
men konnte , in dem die Freiheit zur Zügeu
tigkeit zur Rachsucht geivorden war.

Fortsetzung folgt-



Ser
ftnn ? 3nlniuV ' - (£ hromf.

ooui (S) ü ft r n ru e r © djinurgeridji T nfre ver-
•tiDfi ® örber find ) mürbe mich lliostock üheriiririlirt . Ei

fr°nft° iftr'erl a,t ‘0111' el u,i  Vlinodainientzüiiüiiirg er«

’b) »nf 5 nhloer  Tagelrlntt ". 0«s älirste üof’afblaH
jöbrin e,ml,l ^er  ^ l,n^e' f° b " Ul Hi April «ui ein ynrHierH
U»„n. b bestehen zniiid Es erschein! jeii seiner Gründung

/3 !̂ ochon im "»erlöge dei Vochbi inrerei Beck, setz!
©enp̂ ' •r,lrterc’ 3 - Deck, an deren Spitze IN der trieften
®ri» "tu’» der Hosbuchdrucker Mir Beck, der Urenkel des

anders Sl C. Beck, fteht.
Sejfe ^er ^ "̂he üirn Lud Wildlingen , in dem Kurort
g5 j, ®e P l) ü g e n , ifl ein Hüncngiav nnsgedeckt worden

Flnchgrab ' mil unterirdischer Stnrisetzung urrH
fuR v e’te  eines Holzsarges und frint Touurtten mit Spitz

Asch enreste enthielten.

Loftnies und Provin3ieiles.
baj m ^ ^ ^^ durg , 18 . April . Gestern nachmittag ging
feincr c5ru 4t durch die Stadt , der flüchtige K. Gg . mit
an iufr^ 1? ^ ieu in Metz verhaftet worden . Wie wir uns
b»R j !ruf 9ec  Stelle erkundigt haben , entspricht dies nicht
kS § ^chen . Es hat vielmehr den Anschein , als wenn

^llvininen über die Grenze nach Luxemburg zu

llntẑ , '̂ krborn , 18. April , lieber das vielumstrittene
D!z^? °^ rittene P la t ino or ko mmen  in den Gemarkungen
^ »»isck* ^ ^ und Sechshelden  werden jetzt von fach-
iil feene beachtenswerte Ausführungen gemacht,
lönbcg stiegt wird , daß das Schiefergebirge des Sauer-
^»in ps otin in Verbindung mit Iridium , Rhodium , Palla-
%e 't ^ winium und Ruthenium neben Gold , Silber und
Platze ln rgt . _ Der Umstand , daß die Entdeckung dieses
fönten w * 5 f° später Zeit erfolgte , ist darauf zuzückzu-
bie sich die bisherigen Analyfierungsmethoden für

als unanwendbar erwiesen.Erst von Edelmetallen,
0etfat)ren ^ " 9enieur Schreiber  entdeckte ein Extraktions-
»»d .burch  das die Edelmetallgewinnung sich in billiger
s»lhr,feĝ osscher Weise vornehmen läßt . Schreibers Unter-
-UrSern j. ^ rtfn  in eine Tiefe bis zu 16 Metern . Vor
fott 9efebt Qt c' nc  rheinische Gesellschaft die Untersuchungen

„ .Un̂ Zwar im Großbetriebe , nicht mehr im Labora-
t,e ^ähreiber es tat . Etwa 100 Analysen ergaben

L®Tn »7." cinen  Gehalt von 1 8 big 3 5 Gram m Platinvŷ yuu uuu i u v ic j u viyiuiu m i)3ttuui
Sotf) bemCq °^er 36  bis 70 Gramm Platin pro Kubikmeter.
. »Nock . ^ ekanntwerden dieser Funde schwiegen die Zweifel

J mehr . - - - - - und
Das

Drusch aber Autoritäten wie Hommel (Klaustal)
bestätigten die Richtigkeit der Analysen,

A' ^ oh Verfahren gibt zwar noch heute die Richtlinien
■ 1k »»tto ^ ^urĉ ^ie neuere Methode überholt . Bei dem
^i >en, " des Platinvorkommens wurden naturgemäß
!!»r morm:!Iete  Mutungen eingelegt . Die Platingewinnung ist

. "dein- ^ .. ^"s Grund vertraglicher Abmachungen mit dem
Ä bas*1 m Cr oder durch diesen selbst , falls er gleich-
^ei fe Bergrecht auch für Gold , Silber , Kupfer oder
k^ "oi! h ^ " artige Mutungen sind jedoch nur für den
1 öleichzeitig das auf der Schreiber'schen Methode
i ^ ^ ^ sphren bekannt ist und das Verwertungsrecht
b ê» l e fê eit dies zusammengetroffen ist, konnten auch
'», dst ^Oßen  Untersuchungen vorgenommen wer-

!?, üner kL, ^ als einwandfrei Platin feststellten , und zwar
n."». lle bis 121 Gramm Platin in der Tonne Ge-
h n\  Gewinnungskosten belaufen sich für eine Tonne

,i UT etwas 30 Mk ., unter Voraussetzung , daß
^»8ti 11) Tagebau gewonnen wird . Der Platinpreis

IT ^»tz bi^ e'1- etroa ^OOO Mk. pro Kilo, wobei zu beachten
/ ^ schnittt̂ , bisherigen Analysen neben dem Platin etwa
U ? gr ßtn,l i 5~ 6 Sr Indium , 2— 3 gr Rhodium,
ftft a?. " " d etwa 275 gr  Silber in dem Gestein
J ? big Funde bei Manderbach bedeuten mehr , als
(li ^ 8efcon " versehen läßt . Für die mit Glücksgütern

Bevölkerung dürfte *ihre Ausbeutung eine
& Etlichen Wohlstandes werden.

^ Verwalter  der hiesigen Zahlstelle der
iger > ^ olskrankenkasse für den Dillkreis wurde als

1 ®4tein 5 Dom  ^ mte  zurückgetretenen Herrn Wisseubach
de» (kallev ^ a r I P o st gewählt.
3jjr~l. d, «n . s b. April . Am kommenden Dienstag,

i^ aie br V roir^ die bekannte Friedberger Militär-
i» ^? ort n"  Herrn Gastwirt Wilhelm Theodor Hilk  ein

'^ e»i’n fê ibriten, welches sich eines zahlreichen Besuchs

Klifci - .' " Mri « .
id̂ sirie vĝ ^urt , 17. April . Die naffauische Steingut-
Sjxs hier n dhr im Wester .oaltd wartet auf der gegen-yxcx: ff 1141-<«üc |icuuuuu luuuci uu | uti
^ ^ "ftiiiJen oufindenden Ostermesse mit zwei Pracht - und
dffto “»Scieftlru Zunächst ist eine mächtige Frankfurter

die frei ausgedreht ist ; sodann steht ein
fa6t e zur Schau aus . Das monströse Apfel-

^ 00 Liter oder 180 Frankfurter Schoppen.
®iet Ul’8e(i, rJ ^ wurden dem Verfertiger , August Corzelins-

Poli ? 0" re^>i annehmbare Preise geboten . — Die
öls ? °ibetftQx!1 verhaftete gestern die 41jährige Luise Graul
b'oth"15 aatr » Un ^l tQi gut daran , denn diese entpuppte sich
§3<ihH f» 9[ gefährliche Schwindlerin , die unter allerlei
\h . ,e Betrg !?/ " . in  ganz Hessen und Hessen-Nassau un-

b'Urdr verübt hat . — Am Schwanheimer
ist gestern die Leiche eine» ächtjährigen Knaben
V " ,̂d »ch inh td)  d " " belt es sich um den aur Li . März

^ »stritt ^ Main gefallenen Ludwig Zimmermann.
N > «>qT aU^ einem Zigarrenladen wurde der Kauf-
'V| :J z absichtlich von einem „ angelernten " acht-
^rtz ^ Ott ^ rnit dem Rade ungefähren und darob in

. o^tpi • vOlb .4»n . L 1 . . .. . .. .. . . .. . .. . • i
ce' vex̂ jOwuchsigon  Skraßenlungerern provozierte

'std,,.^ e n„h . elt . Der Kausmann erlitt dabei ickuvereUr,d ^ er Kausmann erlitt dabei schwere
'Utzle sofort in ärzliche Behandlung gegeben

li, dhfv
^i, ^ vs,n°kurt

b»rs
i H

e»er mT ""8 der Naturerkenntnis für das GeisteS-
eingeleitet . Nach einer einleitenden

S SÄ 0. sSfo®1"*cw° , '"b°<
Ŝ SSSJ* . . .

Bedo,.^ " Professor Dr . Denn ert (Godesberg)
^ °rer ^ »' »S der Naturerkenntnis für

0 . Ä)«. , i 7. April . Unter dem Vorsitz
aub - "rbach (Bonn ) begann heute unter reger

.> l.n' 1Utrq x " decken Deutschlands die achte Hau pt-
î : „D? "rlraa ^ ^ ^ eplerbundeS.  Sie wurde durch

Schilderung des Einflusses der Technik und des Maschinen¬
wesens auf das moderne Leben mit ihrer Charakterverflaehung
beschäftigte sich der Redner mit den Merkmalen der soge¬
nannten „Moderne " : dem modernen Denken, dem Wirklich-
keitssinn und der Bewertung des Individuums . An den
Vortrag schloß sich die Erstattung einzelner Berichte . Dem
Jahresbericht zufolge haben die Grundsätze des Bundes im
Volke immer mehr Boden gewonnen : anerkannt wird das
gemeinsame Arbeiten aller politischen und konfessionellen
Richtungen im Sinne des Keplerbundes . Die Mitgliederzahl
stieg seit 1913 um 970 auf 8210 . Die Zeitschriften des
Bnndcs erscheinen in einer Auflage von je 12 000 bezw.
9500 Exemplaren . Für den Kapitalfonds des „ Instituts
für volkstümliche Naturkunde " ivurden bisher 161 677 Mk.
gesammelt . In der Nachmittagssitzung sprach Dr . T e i ch-
m ü ll er (Karlsruhe ) über : „Die Entwicklung der elektrotech¬
nischen Wissenschaft seit 25 Jahren ". Abends referierte Dr.
Hauser (Berlin ) in öffentlicher Versammlung über : „Die
entwicklungsgeschichtlichen Gründe für und wider die Affen-
abstammung des Menschen ",

Vilbel , 17. April. Der Gemeinderat beschloß eine
Herabsetzung des Preises für Leuchtgas auf 17 und für
Kraftgas auf 14 Pfg . bei einem monatlichen Mindestver¬
brauch von 45 Kubikmetern.

Büdingen , 17. April. Zum Bürgermeister in
Langenselbold wurde Rechtsanwalt Fr . Koch von Büdingen
gewählt , nachdem dem vorher gewählten Gerichtsvollzieher
i. P Heutzenröder die Bestätigung versagt worden war.

Jltheiden , 17. April. In einer hiesigen Familie
kam es am Mittwoch zwischen Vater und Sohn zu einer
Schlägerei , bei der das Messer und schließlich die Axt eine
Hauptrolle spielten. Erst als die telegraphisch herbeigerufene
Polizei aus Hungen erschien und die Rauflustigen verhaftete,
kehrte Ruhe in der Familie ein.

Dornholzbausen , 17. April. Ein hier als Lehrling
untergebrachter Fürsorgezögling verstümmelte eine hochträchtige
Ziege in ganz gemeiner Weise und suchte das Weite.

Aus Oberhefsen , 17. April. (Ein Original.) In
Battenhausen starb dieser Tage im Alter von 80 Jahren der
Bürgermeister Johannes B om m , ein Original vom Scheitel
bis zur Sohle und ein kerndeutscher Bauersmann , .der sich
durch seine mannhaften Antworten und Aussprüche allerorten
des größten Ansehens erfreute . Berühmt war Bomm durch
sein drastisches Wesen gegenüber dem Landrat . Als dieser
einst auf dem Zwangswege eine neue Schulgeige für die
Battenhäuser Schule vom Bürgermeister Bomm verlangte
und deswegen selbst auf das Dorf kam, sagte der Ortsge¬
waltige , die alten Geigen seien bester als die neuen . Der
Landrat : „Sie verstehen hoch nichts von einer Geige ". Wo¬
rauf er die Antwort erhielt : „Mehr jedenfalls als Sie !"
Und dann stimmte Bomm die Geige glockenhell und spielte
ganz vortrefflich auf ihr . Die Geige überdauerte nun noch
30 Jahre . Bemerkenswert ist, daß Bomm im Gegensatz zu
den meisten seiner Amtsgenossen ein scharfer Gegner des in
Oberhessen vor Jahren blühenden Antisemitismus war.

Alzey , 17. April. Eine neue Landtagswahl
wird im Mai für den Wahlkreis Alzey stattfinden , da der
jetzige nationalliberale Abgeordnete Eduard Diehl , Bürger¬
meister von Gauodernheim , aus Gesundheitsrücksichten sein
Amt niedergelegt hat.

Mainz , 18. April. Hier wurden gestern zwei Franzosen
verhaftet , die einen offenbar , nur maskierten Hausierhandel
betrieben . Beide stehen im Verdacht , Spionage getrieben zu
haben . Ein dritter Verdächtiger entkam , indem er noch recht¬
zeitig die Stadt verließ.

Spiet und Wanderungen.
Sonntag  von 3 Uhr ab : Spielen am Hochbehälter.

Briefkasten der Redaktion.
Rack Burg . Herr Dr. Burckhardt  ist Sams¬

tag , den 25 . April in Herborn um 2 Uhr im Hotel Ritter
zu sprechen und abends in Dillenburg bei Herrn Wirt Thier.

Heueste Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 18. April. (Eigener telefonischer

Bericht .) In der Wirtschaft Beck, Alte Mainzergaffe 36,
kam es heute früh zwischen Zigeunern , Arbeitern und Korb¬
machern zu einer regelrechten Messerstecherei , in deren Verlauf
der Arbeiter Ludwig Wolf aus der Schönstraße 23 durch
einen Messerstich getötet  wurde . Ferner erhielt der
26jährige Korbmacher Engel aus Ottersberg lebensgefährliche
Stichwunden in die Schläfen . Ein dritter Mann , der sich
aktiv an der Stecherei beteiligt hatte , wurde gleichfalls schwer
verletzt , ist aber entwischt und konnte nicht ergriffen werden.
Drei von den Tätern wurden von der Polizei hinter Schloß
und Riegel gesetzt.

Französt'fcker Freiballon im Taunus.
Frankfurt a . M ., 18. April. Wie erst jetzt bekannt

wird , landete am Ostersonntag in einem abgelegenen Teile
des Taunus ein französischer Freiballon . Die beiden In¬
sassen hatten kurz vor der Landung verschiedene Utensilien,
darunter Generalstabskarten , aus dem Ballon geworfen . Sie
gaben den Bauern Geld , damit diese den Ballon wieder nach
Frankreich zurückschickten. Sie selbst fuhren sofort nach
Frankreich zurück. Der Ballon wurde beschlagnahmt und
das Kriegsministerium von dem Vorfall verständigt.

Die 88er kommen wieder nack Indern.
Indern , 17. April. Wie vom Truppenübungsplätze

Oberhofen verlautet , wird das Infanterie - Regiment Nr . 99
nach mehrmonatiger Abwesenheit wieder nach Zabern zurück-
kehien , und zwar wird das erste Bataillon morgen nachmittag
um 4 . 45 Uhr und das zweite Bataillon um 6 .37 Uhr in
der Stadt eintreffen.

Deutfcker Spion.
Pnris , 18. April. Hiesige Blätter behaupten, daß

in der Nähe von Nancy ein deutscher Spion verhaftet worden
sei. Er soll von der Wache in der Nähe des Forts Frouard
an einer für den Privatverkehr gesperrten Stelle überrascht
worden sein. Es handelt sich um das Tor Sortie de Guerre,
dasdurch Stacheldraht geschützt ist und im Kriegsfälle als Aus¬

falltor dient . Der Verhaftete , bei dem keinerlei Papiere ge¬
funden wurden , behauptet , aus Straßdurg gebürtig zu sein
und Covalotti zu heißen.

Landung auf deutsckem Bode » .
Paris , 18. April. Gestern war ein französischer

Fliegeroffizier , der anscheinend die Orientierung verloren hatte,
auf elsässischem Gebiete gelandet , war jedoch, als er seinen
Irrtum bemerkte, sofort wieder anfgestiegen . Wie nun der
„Petit Parisien " meldet , beabsichtigt das französische Kriegs¬
ministerium eine Untersuchung in dieser Angelegenheit vorzu¬
nehmen . In französischen Regierungskreisen soll man der
Ansicht sein, daß der Offizier , dessen Name übrigens im
Ministerium noch nickit bekannt ist, unbedingt die Ankunft
der deutschen Behörden hätte abwarten müssen, bevor er
seinen Weiterflug antrat.

Huerta will nickt nackgeden.
28afhington , 18. April. Die entgültige friedliche

Beilegung des Konflikts mit Mexiko ist noch keinesfalls als
sicher zu betrachten . Jnr Laufe des gestrigen Nachmittags
sind vielmehr eine Reihe ernster Hindernisse aufgetaucht.
Präsident Huerta hat nämlich eine Reihe neuer Bedingungen
in der Frage der Abfeuerung des Saluts gestellt, die der
Bundesregierung unannehmbar erscheinen. Huerta verlangt
insbesondere , daß die amerikanischen Schiffe den Salut gleich¬
zeitig mit den mexikanischen abgegeben werden sollen. Nach
dem Eintreffen dieser neuen Bedingung aus Mexiko wurde
sofort ' vom Präsidenten ein Kabinettsrat einberufen , dessen
außergewöhnlich lange Sitzung auf eine Verschärfung der
Lage schließen läßt . Um 1 Uhr nachts waren die Minister
noch immer versammelt . Die aus Mexiko eingetroffenen
Nachrichten lassen die Lage auch noch immer als ernst er¬
scheinen. Huerta soll durchaus nicht gewillt sein, sich mit
den Vereinigten Staaten friedlich zu verständigen . Er be¬
trachtet vielmehr einen Krieg mit den Vereinigten Staaten
als die letzte Möglichkeit , sich am Ruder zu erhalten , da er
glaubt , daß eine nationale Bewegung gegen die Amerikaner
auch die ihm feindlichen Elemente auf seine Seite bringen
würde.

Wafhington , 18. April. Die Regierung Wilsons
hat sich die Forderung Huertas nach einem Gegensalut noch
einmal reiflich überlegt und ist schließlich zu dem Ergebnis
gekommen, Huerta ein neues Ultimatum zu stellen und den
Salut der mexikanischen Flagge bedingungslos zu fordern.
Eine dementsprechende Depesche ist an den amerikanischen
Geschäftsträger Shaugheneffy in Mexiko abgegangen , derzu-
folge der Salut von 21 Schüssen von der mexikanischen
Flotte bedingungslos verlangt wird.

Attentat in Rew -Bork.
Rew -Bork , 18. April. Ein Revolverattentat wurde

gestern nachmittag auf den Bürgermeister von New -Pork
Mitchell verübt . Als er in Begleitung des Alderman und
bekannten Schriftstellers Folk das Rathaus verließ , feuerte
ein älterer Mann einige Revolverschüsse auf den Bürger¬
meister ab , die diesen jedoch nicht trafen . Folk wurde durch
einen Schuß leicht verletzt. Der Attentäter , der sofort ver¬
haftet wurde , erklärte bei seiner Vernehmung , Rose zu heißen.
Es handelt sich, wie sich herausstellte , um die Tat eines
Irrsinnigen . — Die Verletzungen des Syndikus und Alder-
mans Folk, der bei dem Attentat auf den Bürgermeister
von einer Kugel in den linken Mundwinkel getroffen wurde,
sind glücklicherweise nicht lebensgefährlich . Der Attentäter
David Rose steht im 70 . Lebensjahre.

Ein ganzer Hafen zerstört.
Sansibar , 18. April. Die Stadt Port Amelia

wurde durch einen Zyklon vollständig zerstört . Fünfzig
Eingeborene haben dabei ihr Leben eingebüßt.

Berlin , 18. April. In einem Erlaß an das Heer
feiert der Kaiser Wilhelm heute den 50 . Gedenktag des Sturmes
auf die Düppeler Schanzen.

Berlin , 18. April. Der Anwalt der in Rußland ge¬
fangenen Luftschiffer, Dr . Aßmann , wurde gestern in Sachen
seiner Klienten von dem Kasaner Korrespondenzanwalt be¬
nachrichtigt , daß die Anklageschrift behufs Zustellung an die
Angeklagten abgegangen sei. Die Kriegsverhandlung ivird
am 30 . April nicht in Kasan , sondern in Perm stattfinden.

Brüssel , 18. April. In Verviers brannte ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus nieder . Das Feuer griff auf das Neben¬
haus über . Noch ehe die Feuerwehr des Brandes Herr
werden konnte , waren eine Frau und zwei Kinder bereits
erstickt.

Brüssel , 18. April. Der Inhaber einer großen Börsen¬
maklerfirma wurde in Haft genommen , weil er Wertpapiere
in Höhe von drei Millionen Francs , die ihm Kunden zur
Lombardierung anvertraut hatten , unterschlug . Der Makler
hatte sein Geschäftshaus in einer der vornehmsten Straßen
der Stadt.

Petersburg , 18. April. Im Laufe drs gestrigen
Tages versuchten 1000 Arbeiter unter Absingen revolutionärer
Lieder bis zur Kasaner Kathedrale vorzudringen . Der Poli¬
zei gelang es, sie zu zerstreuen. Auch in den Vorstädten
fanden revolutionäre Demonstrationen statt . Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen vor , konnte jedoch der eigent¬
lichen Führer nicht habhaft werden.

Zur die Schriftleitung verantwortlich : Karl Klose,  fjerborn

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 19 . April.

Fortdauer des trockenen und heiteren , tagsüber
warmen Wetters.



Die Hundebesitzer werden hiermit wiederholt zur Ein¬
lösung der Hundemarken aufgefordert.

Wer nunmehr dieser Aufforderung bis zum 25. ^Nts.
nicht nachkommt, hat Bestrafung zu gewärtigen.

Herborn , den 16. April 1914.
Die Polizeiverwa1tun <l.

Der Bürgermeister : Birken d ah l.

Vertilgung dB HusLüMA
Zur Vertilgung des Huflattigs, welcher sich zum Schaden

der Landwirtschaft stark verbreitet hat, werden die Wiesen - PP-
Besitzer hiermit aufgefordert. Zur gründlichen Vertilg ung
des Huflattigs ist es unbedingt erforderlich, daß die Blat ter
mehrere Jahre hindurch gleich bei ihrem Hervortreten ab^ e-— - - — ■- *• « - n . —in
schlagen werden. Je öfter dies geschieht, desto sicherer um
rascher wird das Absterben des Wurzelstocks erreicht. _ Ein
Bestreuen der abgeschlagenen Blatlstengel mit' Kainit soll in
einzelnen Fällen guten Erfolg gehabt haben. Jedenfalls
kann die reichliche Verwendung von Kainit in Verbindung
mit dem Abschlagen der Blätter nur empfohlen werden.

Nichtbeachtung dieser Anordnung hat Bestrafung auf
Grund des § 9 der Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1882
zur Folge.

Herhorn . den 18. April 1914,
Die -Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Birkcndahl.

Für das Altersheim
ist von dem Herrn Oberpräsidmten eine Verlosung genehmigt,
die am 25.  Mai stattfindet. Wir bitten herzlich , Gaben
an Geld , Handarbeiten , Gebranchsgegenständen,
Köchern , Kildern n . a . der Oberschwester Glise
Karte (Krankenhaus) zu übermitteln.

Herbarn , den 17. April 1914.
Uamens des Kuratoriums:

Prof . Hausten , Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Die am 11 . d. Mts . abgehaltene Holz-

versleigerung ist genehmigt.
Wissenbach, den 17. April 1914.

Henrich, Bürgermeister.

Sonntag , den » 4 . Mai findet so Gott will
unser diesjähriges

Blaukreuz - Fest
statt. Festredner: Die Herren Pastor Gürlis - Essen

und Lehrer S e i n s ch- Siegen.
Es ladet herzlich ein

Blaukreuz -Vfreln Oberscheld.

ilafc-i' '•M-f ViilO?''SJCS-öl landwirtschaftllpll.
Lehranstalten W1P Cl © B*W Q TM I

durch chötudium d.weltberühmt .Solbstunterrichtswerkö Motliotps’ xlustin.

DieSandwirtscSiaftHohan Fachschulen.
Handbücher shir Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen [
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulojire , Pflanzenbau-
lehre , landwirtschaitl . Betriebslehre und Buohführumf , Tierproduktions-
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte , E

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschichte , Geographie.
Ausgabe A: LasWwirtsefoaStssch 'me
Ausgabe B: AcJk«Vs>a4ia8claiiIe /
Ausgabe C: Landtfirteehaftllbltie Wmterschul©
Ausgabe 0 : Iiazidw !Hscha .fyt/lieSae FacSiscSamle

Obige Schulen bezwecken , eino \ üchti ^e allgemeine u. eine vorzügliche j
Fachschulbildung zu versckaffenXW '&brencl der Inhalt der Ausgabe A p
den gesamten Lehrstoff der Lauer
durch das Studium erworbene

i»Xrtscha £tsscbule vermittelt und das jj
uutvu w__ _Jifeieugnis dieselben Berechtigungen |
gewährt wie dieVersetzung naoti derXoersekunda höh. Lehranstalten , |
▼erschaffen die Werke B wixo/G  die tischen Kenntnisse , die au i
einer Ackerbauschule bzw. oruer landwirtschaftlichen Winterschule ge - ?
lehrt werden . Ausgabe D/ist für solche Bestimmt , die nur die rem j
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollein um sich die nötigen i

Fachkenntnisse anzueigwstn.
Auch durch das Studnfm nachfolg . Werke le^tenSsehr viele Abonnenten j
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneii \ ihr ausgezeichnetes jj

Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der I3os Äblturlepien -ExoBaen,
Das GyHnrfasIuai, Das ReaEgynssius., Die Ober- j
realschme , Das LgseeisH, Der geh . Uoßfeaann. |
AusführliMie Prospekte , sowie begeigtorte Danksehrelbea S>o- j
ttanibmc Prüfungen , die durch das Studium der Methode \ ivustm ;
abgelegt sind , gratis . — Kervors ,a3:i-‘I’de Erfolge . — Asaasâ atB- )

pfendungeu oline Kaufzwang . — KSeloe IcJlzchlcm ^ eca,
O Bonness & Nachfeld, Verlag, Potsdam8.6. N

/ . . \

Höhere ]
Uorbereitunss Anstalt|

„Reform“
Kehl n . Rh ., Ecke Schul- u. FriedenMtrarae.

Jnternat und Externst.
Vorbereitung für jede  Klwae einer höheren

Schule, überdies für die »
| Einj.-Freiw ., Obersekunda , Prima- u.Abiturienten - S

Prüfung der Reel -, Oberrealsohule , des f
Gymnasiums sowie des Realgymnasiums.

S

Vorsteher:
Kais. Gymnasialdirektorz. D.

Dr. Fr. Hüttemann.

dleitberübmter

irkus Blumenfeld
kommt zu  einem 2 tägigen Gastspiel

nach Berbern.
-c#®=—

Gala-premiere:
DicfieUg , den 28. Mpril, abends 8'« Ctbr.

MeMleKmWM
SGWW KesSsWMMMMwlS 4 . MÜ

MßWrrML .KuskMst hmNDiWkwrKrsMuchuiev
NMEßZMyekstraße ^ -

Air mfi&m MW:
Sommerfoppen für Herren, Jünglinge u. Knaben
Knsterröriren. leichte Hosen für Herrenu. Jüngl.
Maschan;nge nnd Maschhosen für Knaben
Manrerfacken blau und weiß gestreift
Klan leinene Jacken n. Hosen in 3 Qualitäten

Manchesterhosen. Zmirnhosen,
Reitrordhosen. Pilothosen . Moleskinhosen

DriMchhose«

|f “ Williger Schrrrzxnvrrkauf. "WW

1 LsbrNns
mit guter Schulbildung für
Manufaktur - und Konfektiontz-
Geschäst pr. bald gesucht.
Zu erfragen in der Expedition
des Nassauer Volksfreund

IrHeres tiiciiÜgrM

Haddien

Ernst Bete & Co.
Herborn.

Billige Tapeten!
2—3000 Nöllen bessere Tapeten gebe ich um zu räumen

;nr Halste des frühere « Preises ab.
Mein Kager befindet stch im 2.  Stock

des Hauses Kahnhofstratze Ur . 4.

in Küche und Hausarbeit er¬
fahren, mit guten Zeugniffen
bei hohem Lohn gesucht.

Frau Oberlehrer
Hrrborn . Kaiserstraße 21.

.Dienst
gesucht.
Lon'.S Lehr, Gastwirt, Herborn.

Wohnung
per sofort zu vermieten.
Will». Gabriel, Krrboru

Dollenberg.

ZllUMIMllIlW
mit Zubehör grsurht.

Angebote an die Expedition
des Naff Volksfr erb.

S :JBF" Nur staatlioh gaprüfte , akademische Lehrkräfte g
! mit Fakultäten für alle  Klassen eines Gvmnasl - »

• ag/jr >jms , einer Oberrealsohule usw. g

Herborn.

.f>saBaBBlB» IIBRIIIIIIH » «» >ll|aiaiiaclaiBlllliaiailiaaia "#-

|[ Komplette Möbelausftaltunaen !!
vom diNigsteu bi» zur feinste» Ausführung.

\\  Srlbstangeftrtiglr Schlafzimmer-Einrichtung ijj
tn Giche, Untur , Uustbunmluckiert

[3 sowie Küchen- und Cinzelmöhel jjj
empfiehlt gut und preiswert

jj Wilhelm Uaul.
Herborn , Rotherstraße 18. 5:

Qhsf-Bäume is aiiea firienu.Fom.
Besonders große Vorräte in Zwergabstbarrme von

Spaliere . Pyramiden . Kordons nnd Snschbänme
worauf ich auf meiste Katalogpreise 15 bis 30 Prozent
Rabatt gewähre, je nach Bestellung.

ÄJiHfäfMaM
sucht überall in Städten und
Dörfern männl. oder weibli de,
fleißige, anständige

Kausterer
geg. gut Verdienst. Off. mit Re¬
ferenz. u. X N 100 an Annonc -
Exp. v. Heinr Eisler, Hamburg.

6inrabmur &g
von Bildern und

Brautkränzen
Id »infachstei- bis feinster

Ausführung.
JoftriigonA modern. Lahmen

wo moffiom Jichrnhllh.
Beste, sauberste Arbeit
Billigste Berechnung.

Kurl MM
Herborn , Schulberg 2.

'MÄA

Heinr.(0.Bender, Uebernthal
ti» tnBBEDBHBI]R■»»■»■»«■■■« aaBSBOBKBIB«« BBKBOaBan«BQBKBBBMRBBOIo”E«»5S5SaHBBHBBaB®offlB?'i30»HaaBBaiiia«aiBiBs«iieaai*BöH»ihqirqobihi

'Postkarten
mit u . ohne Firma , Linienvordruck , liefert die

Bnchdrnckerei Emil Anding

lachten
aäss .u.trock.Schuppenflechfe
Biirrflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
läse Finger alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuchenoch
die bewährte u. ärztl. empf.
IlirsQ - Ssibß

Frei von schädlich . Bestandteile»
Dose Tv\ k . 1. 15 u . 2,25.

Man achte «uf den Namen
Rino  und Firma

Rieh . Schubert dk Co«
Weinböhla - Dresden,

le tatoa In aHon Apotheke«.'«ifawfkflfsmuniunHHJie-«nmi

Schneidert«
die in allen vorkommende" ,!
arbeitenu . Zuschneidend b,
bewandert sein muß, 8 1̂
Anfangslohn 4ö0̂ Mk-Z^ ^
bis 600 Mark Daneb-'N
Station u. freie Dtenstl ^
Jährlich 14 Tage Urlaub-
6 Jahr . 300 Mk. Die«
Personen nicht unter o •*
wollen Bewerbung uiit ^
lauf u. Zeugnisabschllllc'
an die Direktion der j
fnbrs-lril- nnd Wfl

(pUÜit fl5-herdorn

für die Waschküche ß
Anfangslohn 340 MkUA
bis 500 M. Freie SwW,
Dienstkleidung. Nach
300 Mk. Dienstplan" - ^
lich 14 Tage Urlaub-
Person., die im Bügeln 0
bewandert sind, wollen stz«
mit selbstgeschrieben.^ ^
und Zeugnisabschrlfren
an die Direktion der ^
faudrs, n>. «. WA

Scrltorn  gj gü
Achiu »!

Intelligenten u. n« u'"’'gen'
Kundenbesuch geeignet>zeunvenve>uu» j, m
bietet sich Gelegenheit »F
Stellung bei groß- U"
Zuschriften von pla^ u" ^
bestempfohl. Bewerbern- A«
Zuschriften von platzt»
bestempfohl. Bewerbern
sub. VI. 3276 an
L Voller A.-6-

Wegen Zuchtaufgabe®
4 Stck. männlStck. mann»- .

UuUtW/lgsssä?*#,
1 Belg . Riese-As^
1 Lothringer <
Häsin schwerste

Färberei Emil ^ '

• Er
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Dillelrburg . ^aüV ^'

Wies«
in der Au zu velp̂ v.
zu verkaufen. Nahe ^
Expedition des N

Baumftück'

vom
Hart
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Süden offene

stück sind2 Teiche. A««runnenlontm«, 5Uä »M
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ilM
geeignet. Preis

$
¥

gleich, welch-
schüft. Baustelle oh1 U#y
in DiUenhnrs ob̂ M
Adr sofort erb- an ^ z
Dcike , WieSbad^eilte, Meso-^ -7
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